Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redak 


teur: G. Müller. 


Mittwoch den 27. März. 


Su land 


Berlin den 24. März. Se. Excellenz der Kb: 
niglich Saͤchſiſche außerordentliche Geſandte und bes 
voll maͤchtigte Miniſtrr am hieſigen Hofe, Generals 
Major und General⸗Adjutant, von Minkwitz, 
iſt von Erfurt hier angekommen. 

Der General-Major und Kommandeur der 11ten 
Kavallerie⸗Brigade, von Graͤwenitz, iſt nach 
Breslau abgereiſt. 


A u s Ia un d. 


dels ien. 
K wants den 18. März, Die Repraͤſentanten⸗ 
Kaum, derſammeite ſich dieſen Mittag im Natio⸗ 


nal⸗Palaſt, von w i 5 
Kirche begab, um N eee 


0 1 nanı e rn. 
Beckaert beizuwohnen. Beese a Pe 
Behoͤrden waren bei dieſer Ceremonie repraͤſentirt, 
welche eine außerordentliche Menge herbeigezogen. 
hatte. Die Leiche wurde getragen, ein Leichenwa⸗ 
c 5 ihr; die Zipfel des Leichentuches wurden 
Mitglieder der Kammer gehalten. Ein Gre⸗ 
ang g. Bakaillon hatte den Dienft; bei dem Abzuge. 
Sara legislativen Palaſt erfolgte eine Gewehr⸗ 
Klerus die Muſik führte Trauerſtücke aus. Der 
Die Baß in großer Menge zugegen. 
alle Bank Ute Bank zeigt on 
W Kerrigan Dede des Herrn Öenbebien 
ſehen gemacht. uten Kammer hat ſehr viel Auf⸗ 


„Falls es mir nich 
burgiſchen Bruͤder 


zu theilen wiſſen. Ich verurtheile mich ſelbſt zur 
Verbannung, und dieſes Exil ſollen meine ſieben 
Kinder mit mir theilen; und wenn fie einſt die Gaſt⸗ 
freundſchaft der Luxemburger anrufen, und einen 


Platz an ihrem Heerd begehren, ſo hoffe ich, daß 


die Luxemburger fie als Brüder empfangen, ihnen 
die Hand reichen und dann fagen werden: Es ſind 
die Kinder des Mannes, der Alles zum Opfer ge⸗ 
bracht, um unſere Unabhängigkeit zu ſichern.“ Bei 
den letzten Worten entſtuͤrzte ein Strom von Thraͤ⸗ 
nen den Augen des Redners (nun werden die Bel⸗ 
gier gar empfindſam, nachdem ſie ſich in allen an⸗ 
dern Geſtalten lächerlich gemacht haben!), welchem 
der ebenfalls ſehr geruͤhrte Herr von Reneſſe die 
Hand drückte, worauf Herr Gendebien mit dem 
Schnupftuch vor dem Geſichte das Haus verließ, 

Es iſt bemerkenswerth, daß die große Mehrzahl 
der Vittſchriften, welche in Slamändifcher (und 
nicht in Franzoͤſiſcher) Sprache bei der Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Kammer eingehen, gegen die Gebiets⸗Ab⸗ 
tretung gerichtet iſt. Auch ſind dieſe in der Regel 
noch maßloſer und heftiger abgefaßt, als die Frans 
zoͤſiſchen Petitionen. 55 

Dem Journal des Flandres zufolge, iſt es den 
Mitgliedern der Geiſtlichkeit in Weſt⸗Flandern un⸗ 


terſagt worden, die Bittſchriften gegen den Frie⸗ 


dens⸗Traktat zu unterzeichnen. Einige ſolcher Pe⸗ 


titionen, die bereite die Unterſchriften des Klerus 
trugen, ſind wieder 


ö N r 5 ückgenommen worden. 

er Dienſt der Bürgergarde wird ſeit gefterm 

nur durch eine Compagnie von jeder Legion 5 
„Der Vedette von Limburg zufolge, hat eine 

Verſammlung in Venloo den Beſchluß gefaßt, ſich 

mit den Luxemburgern zu verſtaͤndigen, und ſobald 
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er Friedenstraktat unterzeichnet ſeyn follte, einen 
e Aufruf zum Widerſtand an die 
gier, Franzoſen und andere bewegungsluſtige 
er Europa's zu erlaſſen. Eine Adreſſe der Ven⸗ 
lober an die Luxemburger iſt mit 75 Unterſchriften 
verſehen und ſchließt mit den Worten: „Achtung 
dem Könige und dem Eigenthum.“ 
An der Boͤrſe war man von dem bevorſtehenden 
Schluß der Diskuſſionen überzeugt. Die Geſchaͤfte 
beſſern ſich, weil man aus Paris erfährt, daß alle 
Parteien den Londoner Traktat als unwiderruflich 
betrachten. ; 


rankrei ch. ö 
Paris den 19. März. Obgleich die Zuſammen⸗ 
fegung des neuen Miniſteriums noch nicht offiziell 
bekannt gemacht ift, wie es heißt, aus Ruͤckſicht 
für Herrn Humann, deſſen Ankunft abgewartet 
werden ſoll, ſo ſetzen doch ſaͤmmtliche Blätter dies 
ſelbe ſchon als eine bekannte Thatſache voraus und 
beginnen bereits allerlei Wendungen zu machen und 
dem Kabinet Soult⸗Thiers gegenüber eine beſtimm⸗ 
tere Stellung einzunehmen. Das Journal des 
Debats läßt dem neuen Kabinet eine entfernte Aus⸗ 
ſicht auf ſeinen Beiſtand, und erklaͤrt, es werde 
zwar zu Ehren der abtretenden Miniſter keine Lanze 
FRE wenn fich das neue Kabinet zu der feit 8 
Jahren befolgten Politik verſtehen wolle; aber es 
werde von dieſer unter keinen Umſtänden abweichen. 
Entſchiedener tritt die Presse auf, welche ſich fort⸗ 
während bemüht, 11 1 5 der Coalition und die 
Mitglieder des neuen Kabinets zu verfeinden. Den 
Marſchall Soult ſucht ſie gegen Herrn Tliers auf⸗ 
ureizen, indem ſie ihm zuruft, er werde nur, dem 
> Namen nach, Conſeils-Praͤſident ſeyn, ſonſt aber 
ſich gefallen laſſen müſſen, ein Inſtrument in der 
Hand des Herrn Thiers abzugeben. Wollte ſich der 
Morſchall Soult nicht zu dieſer Rolle bequemen, ſo 
ſei ſchon in der Perſon des Marſchalls 2 aifon 5 
einen Nachfolger geſorgt. Herrn Thiers a l 
freude ſucht das genannte Blatt dadurch zu daͤm 
-pfen, daß es ihm Herrn Odilon-⸗Barrot als 885 
Oberherrn hinſtellt und ihm vorhält, das 1 Oblion⸗ 
binet habe ſich verpflichten muͤſſen, Herrn kerſtdg⸗ 
Varrots Praſidentſchaft offen und frei zu unter 85 
en. Den Docteinairen wird dann hoͤhniſch zug‘ 
üftert, Thiers habe beſſer als fie mandvrirk, e 
‚fie im Grunde doch nur dupirt; man denke ie 
g iu. ae ſie ſich mit guter Manier vom Half 
zu ſcha N 


ö 


1 


Es geht ſtark das Gerücht, die Deputirtenkam⸗ 


mer werde bis zu den erſten Tagen des nächſten 


Monats vertagt werden, damſt das Miniſterium 


Zeit gewinne, ſich mit dem Stande der Dinge be⸗ 


kannt zu machen. 
Der Courier francais (das Jourhal des linken 
Centrums) giebt der Belgiſchen Widerſtandspartei 
den Troſt, Frankreich werde — unter der Herr⸗ 


ſchäft des neuen Kabinets — einen Aufſchub der 


el⸗ 
oͤl⸗ 


7 


Vollziehung des Traktats erlangen und auf kel 
Fall eine Zwangsvollziehung 8 keinen 


Heute feiern die Templer die Trauererinnerung 


an den Tod Jacob Molay's, des letzten Großmei⸗ 

FR „der im Jahr 1314 den Tod in den Flammen 

1 0 * 4 ‚ 
Großbritannien und Irland. 

London den 18. Maͤrz. Auch geſtern Abend iſt 
man im Unterhauſe mit den Debatten über die Korn: 
geſetze, die nun ſchon vier Sitzungen hinweggenom⸗ 
men haben, noch nicht zu Ende gekommen. 

General Skrzynecki ſoll aus Belgien hier einge⸗ 
e d hie “Er an inkognito halten, weil 

hrzahl der Polniſchen Flüchtlinge ni 
for st I ſchen Flüchtlinge nicht 
In Halifax ift die Fregatte „Inconſtant“ na 
einer ſchnellen Fahrt von Cork en faden Ku 
pen für die Brittiſch⸗Nord⸗Amerikaniſchen Provin⸗ 
zen angekommen, und das Schiff „Hercules“ 
wurde mit neuen Verſtaͤrküngen von Portsmouth 
erwartet. 

Am 9, haben die Direktoren der Themſe-Tunnel⸗ 
Compagnie den Arbeitern im Tunnel ſelbſt ein gro⸗ 
ßes Feſtmahl gegeben, weil bereits 860 Fuß des 
. ind, Die Zahl der Arbeiter betrug 


Im Falmouth Express li 8 agli = 
halten wir neue Details der ben es 125 bach = 
der Brittiſchen Flagge zugefügte Sefimpfung, er 
Herr, der in Vera⸗Cruz als Brittiſcher Konſul funk 
tionirt, ein Herr Gifford von der Inſel Jerſey, iſt 
zugleich der Konſul Frankreichs. Im Augenblick 
einer franzoͤſiſchen Invaſion in Mexſko ift dieſe feis 
ne doppelte Eigenſchaft ein Uebelſtand. Da unſere 
Paketboͤte in der Regel keinen Lootſen gebrauchen 
da Lieutenant Croke Vera: Cruz achtmal beſuchte, 
ohne einen zu miethen, und da er diesmal bloß 
darum einen an Bord nahm, weil er einen Anker⸗ 
platz an der kleinen Inſel Sacrificios aufſuchen 
wollte, fo fragen wir Herrn Gifford dieſen Anglo⸗ 
galliſchen Konſul, der uns verm thlich a bet 1 
Auskunft darüber wird geben Fin 5 a Bein 
kam, daß Admiral Baudit 5 8 G5 li 
Paketboo würde dicse wußte den an Bond 
haben. Ferner fragen 5 Gun ed, als — 
vſiſchen Konſul, wenn der Prins von Joinville auf 
ſeine eigene Autorität die Auslieferung des Lootſen 
erzwang, zu welchem Zweck Admiral Baudin ein 
gewiſſes Item von 20,000 Fr. ausgab! Vermuth⸗ 

f ite Herr Gifford das Parlament über dieſen 
intereſſanten Punkt aufklären. Die Dienſte eines 
eingebornen Lootſen in dem Moment, wo man die 
Stellung zu einem Bombardement nimmt, ſind mit 
20,000 Fr. nicht zu theuer bezahlt; aber der Lootſe 
hat ſie nicht bekommen.“ | 
Die Times und andere Tory⸗Blätter wollen nach 
den letzten aus den Vereinigten Staaten hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten uͤber die dort vorgefallenen 


* 
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Grönzhändel ſchon einen Krieg zwiſchen der Union 
und England für unvermeidlich halten; 
ſteriellen Zeitungen ſpoͤtteln aber über dieſes Laͤrm⸗ 
ſchlagen und nehmen die Sache ſehr auf die leichte 
Schulter. f sch 2 ; 

S n i e 


p a n. 5 

Spaniſche Gränze Nach dem neuen von 
Maste . und von Don Carlos geneh⸗ 
migten Reglement wird die Karliſtiſche Armee von 
jetzt an aus drei Diviſionen beſtehen und die erſte 
von Zariategui, die zweite von Goni und die dritte 
von Simon de la Torre kommandirt werden. 

Am 7. März haben die Karliſten zwiſchen Por⸗ 
tugalete und Bilbao einige Batterien errichtet. 

Bayonne den 13. März. Eſparterd hat end⸗ 
lich eine Demonſtration gemacht. Am 7. Maͤrz 
erſchien er mit 20 Bataillonen vor Los Arcos, el: 
ner kleinen Stadt in Navarra, auf dem halben 
Wege zwiſchen Logrond und Eſtella. Zwei Karli⸗ 
ſtiſche Bataillone hielten Los Arcos beſetzt. Da ſie 
keine Inſtruktionen von Maroto hatten, ſo raum: 
ten fie Los Arcos, in welches Eſpartero alsbald 
einrückte. Maroto, davon unterrichtet, machte ſich 
ſogleich auf den Weg, 


um die Truppen der Koͤni⸗ 
gin zu Los Arcos anzugreifen. Die ſchlimme Wit: 
terung verhinderte ihn aber daran. Auch unterließ 
Eſpartero ein weiteres Vordringen; er verließ wie⸗ 
der Los Arcos und zog ſich am 9. in feing vorheri⸗ 
gen Kantonnirungen wieder zuruck, ohne daß er 
auf der ganzen Expedition auch nur einen einzigen 
Flintenſchuß abgefeuert haͤtte. Der Karliſtiſche Ge⸗ 
neral Gomez iſt wieder in Freiheit geſetzt worden; 
der gegen ihn feit drei Jahren anhaͤngige Prozeß, 
ſe en Unterſchlagung von Geldern, iſt niederge⸗ 
chlagen worden. 1 
nem Sentinelle des Pyrénées meldet nach ei⸗ 
daß dacbreiben von der Spaniſchen Granze, 
gan dar ede Sa dach Tail en waren, 
und daß die chalar nach Toloſa zu mn ’ 
Soldaten erklart hätten, fie wollten 
— — Frankreich gehen, als ſich dem General 
ic in anderen ange ähnlicher Geif fol ſich 
+ 4 haben n Karliſtiſchen Corps zu erkennen ges 
cut ſchland. 
Luxemburg den 16, März. (J. d. L.) Am 10. 
d. hat ſich eine anſehnliche Zahl notabler Perſonen, 
Gutsbeſitzer und Gewerbtreibender zu Luxemburg 
Berfammelt, um zu berathen, ob es für das Land 
e vortheilhaft ſei, unter den gegenwärtigen Um: 
1 Sr. Majeſtät dem König Großherzog eine 
tsvolle Adreſſe zu überreichen, um Se. Ma⸗ 
lichende bitten, daß fie geruben mögen, die mora- 
sin wohl, als die materiellen Intereſſen der 
Provin in En N ihre Wü 
dus Organ Srwägeng zu benen dier 0 
des Mandafer aüfgeklaͤrteſten? dar . eiſeyn 
er Majeſtat den zu dieſem Ende zu wählen, es 
2 gefallen würde, zu hoͤren. Die am 


10. d. verſammelten Freunde des oͤffentlichen Wohls 


haben einen Adreß⸗Entwurf angenommen und eine 
Deputation ernannt, die beauftragt iſt, dieſe Adreſſe 
zu den Füßen des Thrones niederzulegen. Aber ſie 
haben weiſe die Wichtigkeit gewuͤrdiget, einen ſo 
feierlichen Schritt durch die moͤglich groͤßte Anzahl 
von ie die Werfen zu kraͤftigen. Dem zufolge ha: 
ben fie die Versammlung, bis zum 17. d. prorogirt, 
um alle Notabeln des Landes aufzufordern, ſich 
ihnen anzuſchließen und ihnen die hier angedeuteten 
Anſichten vorzulegen. Es ſteht zu hoffen, daß das 
Gefühl des allgemeinen Wohls und des öffentlichen 
Nutzens, welches unter dieſem wichtigen Umſtande 
die Luxemburger vermoͤgen muß, Alles von der 
Großmuth und der Sorgfalt ihres erlauchten Mon⸗ 
archen zu erwarten, ihnen ebenfalls begreiflich ma⸗ 
chen werde, daß die Vereinigung aller Wünſche un⸗ 
erlaͤßlich iſt, um deren Erfolg zu ſichern. 

Der in Belgiſchen 2575 7 enthaltenen Nach⸗ 
richt von einer im uremburgifchen verbreiteten 
Proklamation des Koͤnigs⸗Großherzogs wird jetzt 
vom Journal de Luxemburg widerſprochen. Seit 
dem Jahre 1831 iſt von unſerm Souverain kein 
Aktenſtück dieſer Art erlaſſen worden. 

Stuttgart den 17. Maͤrz. Heute nach der 
Frühpredigt legte Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprin 
in der Hofkirche das Glaubensbekenntniß ab u 
wurde hierauf von dem Hofprediger, Ober⸗Konſi⸗ 
ſtorial⸗Rathe v. Grüneifen, eingeſegnet. 

München den 16. März. Se. Kaiſerl, Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt heute 
Abends 5 Uhr hier eingetroffen und im Palais 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg abgeſtiegen. a f 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 15. März. (Bresl. Ztg.) S. K. H. 
der Groß fürſt von Rußland wurde bei ſeiner 
Abreiſe bis auf die nächte Station mit Hofpferden 
geführt. Sowohl der hohe Adel als auch das 
übrige Publikum haben übrigens eine ſehr günftige 
Meinung über dieſen Prinzen hinſichtlich ſeines fei⸗ 
nen und artigen Vetragens geſchoͤpft, und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit Vergleiche mit einem vorigen Som⸗ 
mer allhier geweſenen Erb⸗ Prinzen eines Königl. 
Hauſes angeſtellt, die den Ruſſiſchen Prinzen weit 
über feinen Vetter erheben. 


— 0 


Vermiſchte Nachrichten. 
Vom Rhein, im Maͤrz. Unſere tapfere Krie⸗ 
erſchaaren rücken immer mehr an die Graͤnzen 
reußens, und in den Provinzen liegen viele Trup⸗ 
pen, bereit, die Befehle der Konferenz zu vollſtrek⸗ 
ken und die abgetretenen Gebietstheile von Luxem⸗ 
burg und Limburg zu defehen; die Koſten dafür 
trägt der deutſche Bund in feiner Geſammtheit. 
Gleichzeitig liefert dieß den Beweis, daß der beſte 
Geiſt unſer Heer beſeelt, 


und daß, trotz der bekla⸗ 
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genswerthen kirchlichen Verhältniffe, die Treue 
unſrer Unterthanen keines weges erſchuͤttert iſt. 
Kürzlich fand die Pariſer Patrouille in der Nacht 
einen 1 Mann, auf einer Leiter ſtehend, an 
der Straßenecke. Man nahm ihn mit, für das, 
was er ſchien — für einen Dieb. Das Verhör am 
nächften Tage zeigte, daß er ein noch ganz unbe⸗ 
kannter Arzt und Accoucheur war, und, um Koſten 


zu erſparen, ſeine Anzeigen ſelbſt hatte ankleben 


wollen. 

Die Verleger werden ſentimental, wenn es die Buͤ⸗ 
cher nicht find, Einer zeigt ein Buch uber die Uns 
ſterblichkeit an und ruft mitten in der Anzeige aus: 
„Ja, wir werden uns dort wiederſehen.“ — — 

Wenn ſich nur nicht der Verleger und die Exem⸗ 
plare zur Oſtermeſſe in Leipzig wiederſehn. b 

Der „Rheinſſche Poſtillon“ wuͤnſcht den conſti⸗ 
tutionellen Spaniern und Portugiefen 
viel Geld und geſcheidtere Anführer, — der großen 
Nation von Frankreich redlichere Volksvertreter 
und einige Niederlagen in Afrika und Südamerika, 
domit fie ihre fogenaunten „Civiliſationskriege“ ein⸗ 
ſtelle; — den Schweizern eine klare Brille, durch 
welche ſie ihre eigenen Verhaͤltniſſe beffer überſchau⸗ 
en koͤnnen; — den Holländern und Belgiern, 
daß ſie ſich wegen Limburg und Luxemburg 
fo einigen mögen, daß ſich andere nicht darum zu 

ekümmern haben; 
von dem Korngeſetze und ſtillſchweigende Verzich⸗ 
tung auf Canada, ehe man ſie dazu zwingt; — 
den Deutſchen eine Muͤnze, ein Maaß, ein 
Gewicht und freien Handel; — den Dänen gute 
Straßen und deutliche Ueberſicht über ihre Finan⸗ 
zen; — den Schweden Verzicht auf innlandz 
— den Ruſſen Eiſenbahnen nach Oſtindien und 
bequeme Wege bis zum Balkan; — den 
den Muth, zu dem Frieden von Adrianopel noch 
einige Zusatzartikel zu machen; — den Griechen 
keine Räuber, keine Schulden und recht viel Sol— 
daten, die ſich ſelbſt erhalten; — den Nord⸗ 
Italienern, das ſie nie einer Amneſtie wieder be— 
dürfen, und den übrigen Bewohnern Italiens, 
daß fie ſich recht bald eines ſolchen Gnadenakts er: 
freuen moͤgen. — Seinen Freunden wuͤnſcht 
der ea Poſtillon“ Feine Aetien von der 
Dresdener Elbſchifffahrts + € ompagnie, keine Bel⸗ 
giſchen Bankbillets, und Holz genug, um die Kälte 
het und ga f ER IR fo viel en 
eit und Zeit, daß fie auch im naͤchſten Jahre über 
ihn ſchimpfen rd — A Jah 

In die muſikaliſchen Salons in Paris iſt ein 
neues, dort bisher ſchwerlich erblicktes Inſtrument 
975 deren die Orgel. In einer muſikali⸗ 
ſchen Verſammlung bei Lafont wurde ein Concert 

für Violine, Piand und Orgel von Lafont, Herz 
und Lefebure ausgeführt, welches ſaͤmmtliche Zu⸗ 
hoͤret electriſirt haben fol, 


— den Britten die Befreiung 


Türken 


Bei einem der neueſten Verſuche, welche Herr 
Wivell in London mit feiner Feuer ⸗Ret⸗ 
tungsmaſchine in der Guildhall anſtellte, und 
wobei eine große Menge Zuſchauer gegenwartig war, 
wurde unter dieſen Lord James O'Brien ſo davon 
eingenommen, daß er, nach großen Lobeserhebun⸗ 
100 für den Erfinder, ſogleich eine vollſtaͤndige Ma⸗ 


ſchine der Art mit allem Zubehör für 50 Pfo. Sterl. 


beſtellte, die zum öffentlichen Gebrauch beſtimmt 
ſeyn ſoll, eine Handlung der Wohlthaͤtigkeit, die 
wohl Erwaͤhnung verdient. 


Aechtes Kölmiches Woſſer (Eau de Cala ga) 
empfiehlt billigſt die Handlung 
F. Binder in Poſen. 
— — Keen 
Ganz feine diesjährige Fa⸗ 
son Filz⸗Huͤte empfiehlt zu 
den allerbilligften Preifen 


Jacob Mendelſohn, 


Breslauerſtraße Nr. 4. 


ED — 

In der Beer Men delſſchen Galanterie⸗ 
Handlung, Markt Nr. 88., iſt eine Auswahl von 
Sonnen und Megenfchirmen, Herren⸗ 
hüten und Cravaten in neueſter Fagon und 


zu ſehr ſoliden Preiſen zu haben. N 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 21. Maͤrz 1839. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Kthlr. 
16 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 
1 Athlr. 15 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 
Pf., auch 1 Rthlr.; Erbſen 2 Rthlr. 5 Sgr. 

Zu Waffer: Weizen (weißer), einzelner Preis 
3 Kthlr. 5 Sgr., auch 3 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und 
2 Rtölr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen (einzelner Preis) 
1 Kthlr. 25 Sgr., auch 1 Kthlt. 20 Sgr.; Erbſen 
(ſchlechte Sorte) 1 Kthlr. 18 Sgr. 9 . 

ittwoch, den 20. März. 1839. 

Das Schock Stroh 7 gthlr. auch 6 Ahle Den 

Centner Heu Ana 2 Sgr. 6 Pf.» auch 20 Sgr. 


Ns fr ae BD r 4200 f 
bis 21. März, 48 — 
0 pCt., gegen baare Zahlung und 
„ Korn-Branntwein 22 Rthlx.; 
Kartoffel⸗Branntwein 19 Rthlr. 15 Sgr., auch 1 
Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf: } 2 4 
Kartoffel- Preiſe. 
Der Gen fen 12 Sgr. 6 Pf., auch 
8 Sgr. 9 P f 


